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Des Neujahrsfestes wegen erscheint morgen kein
Blatt der Karlsruher Zeitung .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬

chen wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche
Abonnirunges bei den großh . Posterpeditionen mit
Ende Dezember abgelaufen sind . Wir ersuchen deß -

halb , damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt ,
dieselben baldgefällig bei den betreffenden Poststel¬
len erneuern zu wollen . Der Abonnirungspreis be¬

trägt , die Postboten - und Briefträger -

Gebühr eingerechnet , in den Orten des

Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬
lich 2 fl . 4 kr. , und halbjährlich 4 fl . 8 kr . ,
in allen andern Orten des Großherzog¬
thum s vierteljährlich 2 fl . 23 kr. , halbjährlich
4 fl. 45 kr. ; für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollständig franko den HH . Abon¬
nenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den

Landpost -Boten anfgegeben werden .

Amtlicher Theil.

Dienstnachrichten .

Karlsruhe , den 3t . Dezember 1861 .

Keine Königliche Hoheit - er Groß Herzog haben Kich
nnter ' m 28 . d. M . gnädigst bewogen gefunden :

dem Professor vr . Helmholtz an der Universität Heidel¬

berg , sowie den Professoren vr . vonWoringeu und vr .
Müller an der Universität Freiburg den Charakter als

Hofrath , . . . ^ . _ _
dem Medizinalrath vr . S churmayer m Emmendmgen

und dxm Hofrath vr . Stehberger in Mannheim den Cha¬
rakter als Geheimer Hofrath , ferner

den Amtsärzten Dilger in Ueberlingen , Kuen in Ett¬

lingen , Kreuzer in Durlach , sowie dem Salinenarzt vr .

Fink in Rappenau den Charakter als Medizinalrath zu ver¬

leihen ; sodann
den bisher mit der Aufsicht über die Sternwarte zu Mann¬

heim betrauten vr . S ch önfe4d zum Hofastronomen , unter

Verleihung der Slaatsdiener -Eigenschaft , zu ernennen .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1861 .

Durch Allerhöchste Ordre vom 28 . d. M . erhält Leutnant

Franz von Schilling im 1U . Infanterieregiment die

unterthänigst nachgesuchte Entlassung aus dem Armeekorps ,
mit der Erlaubniß , in fremde Dienste zu treten .

Nicht -.Amtlicher Theil.

* Zur Lage .

Eine düstere Atmosphäre hat sich diesmal auf die Grenz¬

scheide der beiden Jahre gelegt . Wo wir Hinschauen — :

überall herbe politische Gegensätze , ungelöste und auf Ent¬

scheidung drängende Fragen , unfertige , der Entwicklung be¬

dürftige Zustände , die Gemüther mehr mit banger Spannung
und Sorge , als mit froher Hoffnung erfüllt . Nicht eine der

großen und tonangebenden Mächte befindet sich in ganz nor¬

maler Lage , und einige derselben habe « sogar allen Grund ,
den Dingen , die da kommen werden , mit gesteigerter Besorgniß

entgegenzusehen .
Eine höchst bedrohliche Angelegenheit , die , plötzlich und

unerwartet aufgetaucht , tiefe Schlagschatten bereits in die letz¬
ten Tage des scheidenden Jahres geworfen hat , steht hart am

Eingang des neuen : die englisch - amerikanische . Ein Krieg

zwischen England und Nordamerika wäre eine nicht genug zu

beklagende Kalamität . Er wäre es , weil die idealen Interes¬

sen der Menschheit nicht gewinnen können , wenn diese beiden

Staaten der Freiheit psr excelleocs sich gegenseitig zerfleischen ;
er wäre es , weil er furchtbare materielle Schädigungen im

Geleite haben würde , worunter alle Nationen zu leiden hätten ;
er wäre es endlich wegen der Rückwirkung , die er auf die poli¬

tischen Zustände Europa
' s haben dürfte .

Zweifelsohne würde er — um hier nur Eines zu berüh¬
ren — die Gesammtkraft Englands auf eine Frist , deren

Ende nicht abzusehen , in Anspruch nehmen . Inzwischen
wäre natürlich der englische Einfluß in Europa lahm gelegt .
Da es nun aber in Europa eine Macht gibt , deren Supre¬
matie bisher nur an England eine feste Schranke gefunden , so
würde sie , nachdem einmal dieses Hemmniß geschwunden , in
den europäischen Angelegenheiten völlig freie Hand bekommen .
Wer weiß , ob darin nicht ein Hauptmotiv der Wärme zu

suchen ist, mit welcher das französische Kabinet in der leidigen
Trent - Geschichte sofort zu Gunsten der englischen Auffassung
Partei ergriffen hat !

Mag man auch , wie wir , nicht zu jenen Alarmisten ge¬
hören , die es sich zu ihrer obersten Aufgabe gemacht zu haben
scheinen , Frankreich tagtäglich in der Presse wie ein Raubthier
hinzustellen , welches auf dem Sprung liegend nur den Mo¬
ment abwartet , wo es sich auf seine Beute stürzen könne , —

so wird man sich doch gewiß nicht verhehlen können , daß es
keineswegs einerlei ist, ob Frankreich sich von jenseits des
Kanals wirksam kontrolirt oder frei weiß . Andere Mächte
aber können oder wollen das Geschäft der Kontrvle nicht
übernehmen , sei es weil ihre Interessen zu schr divergiren ,
oder weil sie alle Hände voll zu thun haben , um ihrer innern

Schwierigkeiten Herr zu werden .
Um die Wichtigkeit einer solchen Veränderung in den maß¬

gebenden politischen Einflüssen zu ermessen , braucht man noch gar
nicht an ein Näherrücken der direkten Kriegsgefahr für Deutsch¬
land zu denken ; es genügt , wenn man sich erinnert , daß es
aller Orten Zündstoffe gibt , die nur angiblasen zu werden
brauchen , um lichterloh aufzuflammen . Von einem solchen
Brande aber , und wäre er noch so .'flm . werden — so sehr
sind die europäischen Verhältnisse in e .-ncuder verschlungen —

stets alle europäische Staaten affizirt . Haben wir doch die¬
ser Tage erst gesehen , daß ein Ereigniß , wie die unter Billi¬

gung der Pforte bewirkte Sicherstellung einer österreichischen
Etappenstraße auf einem schmalen , das österreichische Gebiet
wie ein Band quer durchschneidenden Landftreifen , wo türki¬
sche Insurgenten Befestigungen angelegt hatten , zu diplomati¬
schen Konferenzen und Noten der Großnmchte , ja selbst zu
einem Protest von Seiten einer derselben führen konnte ! Wie
erst , wenn aus allen diesen Häkeleien und Händeln , die bald
in der Suttorina und Herzegowina , bald in Syrien , bald in
den Donaufürstenthümern , bald in Serbien spielen , eines schö¬
nen Tags sich von neuem wieder Das entwickeln würde , was
man die „ orientalische Frage " nenntok früh ^ oder später
doch wieder auf die Tagesordnung oer europäischen Politik
gesetzt werden wirdd Niemand wiri eine solche Eventualität
für unmöglich haltet :, der die Zustäntc in , der Türkei und das
k<-bt>,".fts - nrer -sse . d -t- Gr -tstmLibte z >;e>l>.a/ ' :^Besinder
des immer noch „ todtkranken Mannes " kennt .

Andere brennende Fragen liegen noch näher . Da ist zu¬
nächst Italien , welches , nach innen und außen unfertig , laut
und einstimmig den Besitz von Nom und Venedig als eine

Eristenzialbedingung proklamirt und jede Sehne anspannt , um
in denselben zu gelangen . Ihm gegenüber einerseits Frank¬
reich , welches — vorerst immer noch auf unabsehbare Zeit —

seine Hand auf das Peterserbe gelegt hat ; auf der andern
Seite Oesterreich , am Po und Mincio Wache haltend und bis

an die Zähne bewaffnet zur Beschützung des Restes seiner
italienischen Besitzungen .

Im hohen Norden schleppt sich die schleswig - holsteinische
Angelegenheit seit mehr als 16 Jahren fort , einer Eiterbeule

gleich , die allen Kunstmitteln der Aerzte trotzt , weil keiner das
allein zum Ziel führende anzuwenden wagt , das nämlich , sie
hcrauszuschneiten . Der Zwerg konnte dem Riesen Trotz und

Hohn entgegensetzen , weil er wußte , daß Andere sogleich da¬

zwischen treten würden , sobald dieser ihn an der Kehle packen
wollte . Soll und kann aber dieser Zustand zur Schmach
Deutschlands endlos so fortdauernd

Alle diese Fährlichkeiten sind für Deutschland um so bedenk¬

licher , weil es ihm an dem Einen fehlt , was allein eine Nation

zm wirksamen Bertheidigung ihrer Interessen befähigt : an
der Einheit . Wie ganz anders stünden wir z . B . Dänemark

gegenüber da , wenn ein einheitlicher Wille , gestützt auf die

deutsche Gesammtkraft , vor dasselbe hintreten und in katego¬
rischer Weise die Verwirklichung des gegebenen Wortes , die

Herstellung des deutschen Rechts verlangen würde ! Wie ganz
anders würden auch die andern Mächte die Sache ansehen ,
wenn sie sich dem einigen und durch die Einigung starken
Deutschland gegenübersähen , statt dem zersplitterten und durch

-die Zersplitterung ohnmächtigen !
Glücklicher Weise macht sich das Einheitsbedürfniß im Be¬

wußtsein der deutschen Nation immer energischer geltend .
Das abzelaufene Jahr hat davon vielfach Zeugniß abgelegt .
Wo Deutsche in größerer Zahl beisammen waren , auf Han¬
dels - , Schützen -, Turner - , Sängertagen , in politischen Ver¬

sammlungen wie die des Nationalvereins zu Heidelberg , in

Zusammenkünften wissenschaftlicher und technischer Fachgenos¬
sen — überall wußte man sich sofort Eins in dem Gefühl der

nationalen Einheit , und die ganze Nation lauschte mit hörba¬
rem Herzschlag auf die zündenden Worte , an denen es bei

derlei Anlässen niemals gefehlt . Daß der nationale Gedanke

endlich auch in Preußen gelegentlich der letzten Wahlen in

Fluß gekommen , ist eine Erscheinung , deren Wichtigkeit wie¬

derholt in diesen Blättern gewürdigt wurde ; dort mußte er

eine Sprödigkeit durchbrechen , die naturgemäß gerade um so
viel größer ist , als Preußen an Macht die Mittel - und Klein¬

staaten übertrifft . Man hat allen Grund , auf die Haltung
der deutschen Fortschrittspartei auf dem nächsten preußischen

Landtag gespannt zu sein . Inzwischen sind andere Stände¬

versammlungen der preußischen in dieser Frage bereits mit

rühmlichem Beispiel vorangegangen ; keine entschiedener und

nachdrücklicher , als jüngst unsere badische .

Darf man sich auch über die Größe der Schwierigkeiten ,
die der Ausführung entgegcnftehen , keine Illusionen machen ,
so rst doch drc rmmer stärker auftretendc Wucht , mit der sich
der Ruf nach Einheit vernehmen läßt , nicht zu unterschätzen .
Jetzt hat schon das energische Andringen die Wirkung gehabt ,
daß auch einige Regierungen gegen dieses oberste Interesse der
Nation nicht mehr gleichgiltig bleiben zu dürfen , sondern die
Sache selbst zur Hand nehmen zu müssen glaubten . Ja eine
derselben , die am wenigsten in dem Geruch steht, sich leichtfer¬
tig über ihr partikularistisches Privatinteresse hinwegzusetzen ,
hat kürzlich den andern Regierungen einen detaillirten Plan
zur deutschen Bundesreform vorgelegt . Mag derselbe auch
noch so unglücklich und unbrauchbar ausgefallen sein , so ist
doch darin immerhin wenigstens die Bedürfnißfrage anerkannt .

Möchte uns das Jahr 1862 in dieser Angelegenheit , die an
Wichtigkeit allen andern voransteht , um ein Namhaftes dem
Ziele näher bringen !

Möchte es auch die Kalamitäten und Schäden hinwegrau -
men , die noch auf einer ganzen Reihe von Brudcrstämmen
lasten ! Da wird einem braven Volke sein gutes Recht , das
ihm gewaltsam entzogen worden und von dem es selbst in den
Tagen der trübsten Reaktion nicht gelassen hat , immer noch
vorenthalten ; dort herrscht ein Regiment , welches seine Le-
bensaufg ^ be darein gesetzt zu haben scheint , allen gerechten
Forderungen der Zeü die platte Negation entgegenzusetzen ;
dort bestehen noch Zustände , die sich aus längst verschollenen
Jahrhunderten in das gegenwärtige verirrt zu haben scheinen ;
dort gibt es noch diverse Duodezregicrungen , die nicht begrei¬
fen können , daß die Zeiten des alten Patriarchalismus vorüber
seien und an de» noch zurückgebliebenen Resten desselben krampf¬
haft festhalten , und so weiter . Hoffentlich wird auch hier der
einstimmige Ruf der Nation nicht lange mehr überhört wer¬
den !

Solch trüben Bildern gegenüber — wie darf man sich doch
da desjenigen freuen , welches unser engeres Vaterland bietet !
Ja — alle Welt sagl 's und wir dürfen ' s daher auch sage »,
ohne de« Vorwurf unziemlichen Selbstlobs befürchten zu müs¬
sen in Baden herrscht eine Zufriedenheit mit den einheimi¬
schen Zuständen , ein Behagen und Wohlergehen , um welche

Vru >wchaM
^ ' '1^

große Wort wiederholen hören , welches neulich bei einer feier¬
lichen Gelegenheit von erhabener Stelle aus gesprochen wurde :

„ Einig mit meinem Volke ." Und dieses Wort , welches in

Wahrheit den Grund - und Eckstein unserer innern Lage be¬

zeichnet — es hat ein freudiges „ Ja und Amen " in dem Herzen
des badischen Volkes gefunden . Auf solchem Grund und Bo¬
den kann nur Heil erblühen .

Wir verdanken dieses Glück in erster Linie der hochherzigen
Gesinnung , die auf dem Throne waltet ; einer Gesinnung , die ,
voll Verständniß für die realen Bedürfnisse der Zeit , sich ihren
Forderungen nicht nur nicht cntgegenstemmt oder auch ihnen
nur nothgedrungen nachgibt , sondern kühn vorangeht , wo es
einer gesunden Entwicklung gilt ; einer Gesinnung , die nicht

zweifelhaft darüber ist , daß der Theil nicht gedeihen kann ,
wenn das Ganze nicht gedeiht , und die daher dem Ganzen
ihre nicht minder angelegentliche Sorge zuwendet , als

dem Theile ; einer Gesinnung endlich , die selbst kein

Opfer scheut , welches im Interesse des Ganzen gebracht
werden muß . Wo aber Patriotismus und Freiheit also auf
den Höhen des Volkes ihren Sitz aufgeschlagen , da kann der

Segen nicht fehlen . Wir verdanken diese glückliche Lage wei¬

ter den Männern , welchen die Aufgabe zu Theil geworden ,
die allerhöchsten Intentionen ins Leben einzuführen , und die

ebenso Räche der Krone sind , wie sie den Namen von Män¬

nern des Volks jn Anspruch nehmen können . Wir verdanken

sie endlich dem wackern badischen Volk , welches an politischer
und bürgerlicher Tüchtigkeit der ersten einer der deutschen
Stämme ist , sowie seinen Vertretern , welche die getreuen und

muthigcn Organe seines Geistes sind.
Wiederum sind die Letzter» zusammengetreteu , um unsere

Institutionen auf dem Grunde eines von dem Throne ausge -

gangeuen hochbedeutsamen Programms im Sinne dex Freiheit
weiter auszubauen . Sic werden sich dieser Aufgabe mit Liebe
und Ernst unterziehen , und die Folge wird sein , daß Baden

abermals in mehr als einer Beziehung in zeitgemäßem Fort¬
schritt voranstehen wird .

Es muß jedem Badener zu freudigem Stolz gereichen , daß

sein Blick , wenn er denselben heute , an der Jahreswende ,
ringsum schweifen läßt , nirgendswo mit größerer Befriedi¬

gung verweilt , als auf der geliebten Heimath .

** Der Prinz -Gemahl und das englische Volk .

Die „ Times " bringt in ihrem Leitartikel vom 23 . Dez .

eine Betrachtung über den Beruf und die Aufgaben , welche

dem Prinzen Albert seine hohe Stellung vorgezeichnet hat , und

eine Beurtheilung des englischen Volkes über die Art und

W »ise , wie er jenen erfüllt und diese gelöst hat . Diese Beur¬

theilung , für den Beurtheilten wie für die Urtheilenden gleich

ehrend , dürfte geeignet sein , über die bedeutenden Eigenschaften

und Leistungen des edlen Prinzen nähern Aufschluß zu geben ,

sowie zum Verständniß des englischen Volkes beizutragen .



Wir tbeilcn deßhalb nachstehend den Leitartikel des englischen
Blattes wörtlich mit .

„ Heute ergibt sich die ganze Nation einem reinen und ein¬

fachen Schmerze . Alle Verschiedenheiten des Standes und

des Charakters verschwinden in einer allgemeinen übereinstim¬

menden Trauer , welche das Bewußtsein des ungeheuren Ver¬

lustes hervorbringt . Was wir nach dem bescheidenen Maß¬

stabe des Privatlebens mit Recht als das größte Unglück be¬

trachten , ist über uns gekommen . Beinahe ohne Warnung ,

ohne Vorahnung des kommenden Weh
' s haben unsere Königin

und ihre jugendliche Familie den männlichen Willen , das

warme Herz , das sichere Urtheil , den fruchtbaren Geist , die

zärtliche Stimme und die kräftige Hand verloren , welche wäh¬

rend einundzwanzig Jahren dieselben durch alle — von ihrer

hohen Stellung unzertrennlichen — Schwierigkeiten und Ge¬

fahren geführt , sowie erheitert und gestärkt haben . Der Eng¬

länder ist persönlich loyal , und es gibt keine Familie , auf die

feine Gedanken mit so vieler Liebe gerichtet sind , als die , welche

fchon ihrem Range nach , aber auch in Wirklichkeit der Typus

und das Vorbild aller Haushaltungen ist : die englische Königs¬

familie . Ihrem Wachsthum , ihren besondern Eigenschaften
widmet das Volk seine Aufmerksamkeit ; theuer sind ihm die

wohlbekannten Züge ; es forscht nach ihrem innern Leben und

stellt Betrachtungen an über . das künftige Schicksal der Fami¬

lienglieder mit kaum geringerer Theilnahme als für die seiner

eigenen . Während einer so langen Reihe von Jahren ist

Prinz Albert das natürliche Haupt dieser Gruppe gewesen
und hat derselben ohne Unterlaß jene Kräftigung des Herzens
und stille Hilfeleistung zugewendet , welche keine Form dcS

Königthums ihm verbieten oder für die seiner Stütze Bedürf¬

tigen entbehrlich machen konnte . Ohne es selbst zu wissen ,

haben wir für und mit ihm gefühlt , und nun , da das uns im¬

mer vorgefchwebte Bild ehelicher und väterlicher Pflicht uns

plötzlich entschwunden , fühlen wir , daß ein Licht erloschen und

eine Stärke von uns gewichen ist . England ist von einem

großen Unglück heimgesucht worden , und wie dies sich oft er¬

eignet , hat das englische Volk selbst das Maß seines Ver¬

lustes sich zugemessen und den Stachel seines Schmerzes ge¬

schärft . Unsere Eifersüchteleien , die sich entweder in Hand¬

lungen oder Unterlassungen kundgaben , ließen uns in dem

Prinz - Gemahl einzig und allein den Gatten und Familien¬

vater wahrnehmen , welcher wie auch wir den Weg der Pflicht

zu gehen habe . Eben deßhalb trifft unS sein plötzliches Schei¬

den besonders hart . Fühlt doch Jeder , er habe einen ihm

Nahestehenden verloren .
Alles , was man von dem Prinzen sah oder über ihn

hörte , war so wohlthuend , so gleichmäßig anmuthig und

fo rücksichtsvoll , daß sein stilles Wirken uns von groß —'

Bedeutung als das bewegte Leben Anderer zu sein schcim .

Wir können viel leichter Denjenigen vergessen , der mächl . g

eingriff in den Gang der Weltereigniffe , der sich vurw

laute Stimme vernehmbar gemacht — oder mit Waffen¬

gewalt sich den Weg zu kurz dauerndem Ruhm er -

wegte , als Jenen , der durch besonnene Willensäußerung
und pflichttreuen Wandel unsere tiefsten Gefühle in Anspruch
nahm und unsere volle Theilnahme andauernd fesselte .

Höchst selten , ja kaum einmal in einem Menfchenalter , wir¬
ken Todesfälle im Herrscherhause mehr als eine äußere Ver¬

änderung .
Es ist entweder ei » Fürst , der unter glänzendem Gepränge

in die Gruft versenkt wird und einem Jüngern die Nachfolge
überläßt , oder es ist ein Fürst , dessen Tod dem an Parteien¬
kämpfen und Leidenschaften reichen Leben ein Ziel setzt , oder
ein Held , der mitten im Thatenkampfe siegbekrünzt dahinsinkt ,
oder es ist ein glänzender Abenteurer , dessen Name zum
Sprichwort der Nachwelt wird , oder es ist ein Donncrschlag ,
der das Herrschergeschlecht in seinem Bestehen bedroht , dessen
Wucht aber mehr betäubt und erschüttert , als verwundet und

nachhaltig schmerzt . In den meisten Fällen wird die Empfin¬
dung des Schmerzes , durch andere Betrachtungen vermindert ,
die das Ereigniß uns gleichzeitig aufdrängt . Aber hier findet
sich Nichts , das die feierliche Stimmung und Einheit des Gan¬

zen stören könnte . England selbst hat die Stellung des Ge¬

mahls seiner Königin in bestimmter Weise sorgfältig begrenzt .
Er konnte weder Krieger , noch Staatsmann , weder politischer
Redner , noch Parteiführer sein ; so hatte er auch weder über

überschwengliche Einkünfte zu verfügen , noch Stellen zu ver¬

geben ; weder die Mittel , Stiftungen zu gründen , noch Gele¬

genheit zur Befriedigung persönlichen Ehrgeizes . Bevor er

unsere Ufer betrat , um seine königliche Braut zu begrüßen ,
und da er uns nur bekannt war als ein Prinz und junger
Student , sah man ihm mit Neid und Mißtrauen entgegen ;
wir maßen ihn nach dem Maßstab unserer eigenen Prinzen
und beschränkten deßhalb seine Macht und seinen Wirkungs¬
kreis . Wo sein Blick hinfiel , war er von eifersüchtigen Wäch¬
tern der brittischen Verfassung umgeben ; eine Feuerprobe , die

jedem Britten bekannt ist , aber bei ihm konnten wir kaum
eine solche Unterwerfung erwarten . "

( Fortsetzung folgt . )

Deutschland .
ff * Bruchsal , 31 . Dez . Die Wahl der neuen evan¬

gelischen Orts - Kirchenbehörden findet auch dahier

rege Theilnahme im Sinne der freudigsten Annahme der neuen

Kirchenverfassung , ohne daß entgegengesetzte Pärteibestrebun -

gen bis jetzt auch nur zu bemerken gewesen wären . Dies er¬

höhte Leben der Gemeinden wird auch deren Thatkraft ver¬

mehren und so in der Stärkung des religiösen Elements , sowie

in der Hingebung an gemeinnützliche Zwecke segensreiche

Früchte tragen . Die Frage wegen des neuen evangeli¬

schen Volköschulhauses , um welches sich der evange¬
lische Kirchengemeinderath schon seit fast 13 Jahren eifrig be¬

müht , ist wieder in ein unerfreuliches Stadium getreten , da

die baupflichtige politische Gemeinde ihre frühem Anerbietun¬

gen zurückgenommen und andere Vorschläge gemacht hat , auf

welche der Kirchengemeinderath nicht eingehen will . > Bei der

allseits anerkannten Noihwendigkeit , diese Angelegenheit bal¬

digstzuerledigen , ist die neueste Wendung der Sache um so

mehr zu beklagen , als die evangelische Gemeinde sich schon im

Besitz eines neuen schönen Schulhauses ' glauben durfte . In¬

dessen , was lange währt , wird gut , sagt das Sprüchwort , und

so muß man die Hoffnung auf eine endgiltige , erfreuliche Lö¬

sung dieser Frage festhaltcn , zumal unsere politische Gemeinde¬

behörde unverkennbar von regem Eifer für das Gemeinde¬

wohl beseelt ist und ihre wohlwollende Gesinnung gegen die

evangelischen Bürger erst kürzlich wieder durch ein diesmal be¬

sonders reiches Geschenk zu der Christbescherung der evange¬

lischen Kleinkinderschule kundgegeben .

Mannheim , 29 . Dez . ( Sch . M . ) Am Neckar hat das

Ufercis sich gestellt ; unter der Einmündung des Flusses und

bei Mainz ist der Eisgang so stark , daß die Schifffahrt völlig

unterbrochen ist . — Die Frage über Mißbräuchlichkeiten bei

der Krankenverpflegung , welche imkatholischenBürger -

spital dahier stattgefundcn haben sollen , ist jetzt nicht nur in

das Stadium angedrohter gerichtlicher Verhandlung , sondern

auch zur Verhandlung in der auswärtigen Presse gediehen .

Ueber das Materielle der Sache läßt sich bet gleicher Ehren¬

haftigkeit des anklagenden frühern Spitalarztes und der

Männer , welche den Stiftungsvorstand bilden , vor der richter¬

lichen Entscheidung nicht wohl ein Urtheil fällen . Aus einer

offiziellen Bekanntmachung aber sehen wir rücksichtlich des

Vermögensstandes , daß das Spital von seinem frühern Ver¬

mögen von nahezu 400,000 fl . zu Anfang dieses Jahrhun¬
derts auf 100,000 fl . zurückgekommen war , jetzt aber wieder

zu einem Aktivstande von nahezu 350,000 fl . sich gehoben hat .

Darmstadt , 29 . Dez . ( Fr . I . ) Im Widerspruch mit

dem hier vielfach verbreiteten Gerüchte , Hofbuchdrucker

Jakobi sei sein « Haft entlassen , kann auf daS bestimmteste

versichert werden , daß der Staatsprokurator derzeitig mit Ab¬

fassung deS Anklageakts beschäftigt ist und diese csuss celobro

bei den im nächstenMonat stattfindenden Assisen zur Verhand¬

lung kommen wird .^
-

O Frankfurt , 30 . Dez . Die von Baden in der

Bundestags - Sitzung vom 12 . d . abgegebene Erklärung be¬

züglich der Einführung einer allgemeinen deutschen Wechsel¬

ordnung hatte folgenden Wortlaut :

Die großh . Regierung ist bereit , die von der Kommission in Nürnberg

zur Erzielung einer Uebereinstimmung über die bezüglich der allgemeinen

deutschen Wechselordnung in Anregung gekommenen Fragen gestellten

Anträge auf den von ber Verfassung des Großherzogthums vorgeschriebc -

nen Weg für dieses in das Lebe » > . .. - muß dabei jedoch bemerken ,
. Sah sie bezüglich

"
egiiuw - uz über ^ Wirksamkeit der Zinsversprc -

chen i- Wechsel ( Mer 4 » >. Vor -.e . Hy * der Nürnberger Konferenz )
-».m eventuell « , Antrag he » V »»,ng -'-Le-r ^ fltde .

! Kerffel , W , Dez . 4 Zeit .) v '.u Treubundsadresse in
! das ' rchrige Licht zu n . en , ha - hte -LKzaffungSpartei es für
i angemessen erachtet , ff . .. - >!.->. rsifls . xig Adresse an den

^ Kur fürsten zu ruhten , « ef . -' m vaS . Festhalten an der Ber -

, ft ' si . ug v ^n 1831 Äuschrrchchg Oieft .Wresse zirkusirte auch
' h .« r, L,i rü -aa -iv ' .>̂ vklKtcyt von zchn Treu «

! bünvlern und der Sta .- ts - und Hoflieferanten die gestimmte
Burgerschast ^ hKassel uuftWichnet . Das kam , wie man

sich denken kam . , unseren Ministern , die dem Kurfürsten noch
vor wenigen Tagen versicherten , daS eigentliche Volk sei mit

der Verfassung von 1860 vollständig zufrieden und mißbillige
auf

' s entschiedenste das „ Treiben der Umsturzpartei
"

, sehr un -
' gelegen . Es ist deßhalb allen Polizeibehörden des Landes die

Weisung zugegangen , auf die betreffende Adresse zu fahnden
und sie mit Beschlag zu belegen ; eine Anordnung , die mit dem

§ . 25 der Verfassung von 1860 , welcher sowohl einzelnen
Staatsbürgern als ganzen Korporationen das Petitionsrecht
sichert , in schneidendem Widerspruche steht ( und sicherlich nur

Veranlassung zu einer doppelt regen Betheiligung bei der Un¬

terzeichnung sein wird ) . Ein hiesiger Bürger , bei welchem
man die Adresse vermuthete , ist von einem Polizeibeamtcn
heute , an einem Sonntage , zur Herausgabe derselben auf¬
gefordert worden . Der erwähnte Bürger hat jedoch unter

Berufung auf die oben angezogene Verfassunzsbestimmung die

Abgabe verweigert . Man ist nun neugierig , ob das Mini¬

sterium eine allgemeine Haussuchung anordnen wird , da jedes
andere Mittel , in den Besitz jener Adresse zu gelangen , bei
dem gesetzestreuen Sinn unserer Bürgerschaft gegenüber den

versuchten Verfassungsverletzungcn der Minister sicher ohne
Erfolg bleibt .

Die Adresse selbst lautet vollständig also :

Allerdurch lauchtigster Kurfürst , Allergnädigster Kur¬
fürst und Herr ! Gestatten Ew . Köttigl . Hoheit , daß wir ein freies ,
offenes , ehrliches Wort , wie c§ deutschen Männern zukommt , an Sie

richten . Wir ehren in Ihnen von Herzens Grund unsern Stammes¬

fürsten und achten gewissenhaft das Ihnen als solchem zukommende
Recht . Aber wir sind es Ihnen , wie uns selbst schuldig , ebenso auch auf
unser Recht zu halten . Und es gibt eine Majestät der Wahrheit und des

Rechts , vor welcher auch die Könige ihre Knice beugen müssen . Ein
Wort ein Wort , ein Mann ein Mann ! so haben die Deutschen von je her
gesagt und darauf ihr Heil gebaut . So sagen auch wir . Darum halten
wir fest an der zwischen Fürst und Volk vereinbarten Verfassung vom
Jahr 1831 , bis sie auf verfassungsmäßige Weife wieder aufgehoben oder

abgeändert wird . Nimmermehr aber werden wir anerkennen , daß eine

solche Aufhebung oder Abänderung rechtSgiliig durch den Bundestag
geschehen fei ! Gern sind wir jedoch bereit , zu etwa als nolhwendig oder
als zweckmäßig erkannten Abänderungen die Hand zu bieten . Wir er¬
klären namentlich , daß wir keineswegs - auf unveränderter Beibehaltung
des Wahlgesetzes vom Jahr 1849 bestehen . Sollten Ew . Königl . Hoheit ,
wie wir zur Beseitigung der dennaligen Wirren für unvermeidlich halten ,
sich entschließen , eine Ständcversammlung nach Maßgabe , dieses Gesetzes
cinzubernsen , so dürfen Sie überzeugt sein , daß wir nur Männer von
friedliebender Gesinnung wählen werden . DaS hessische Herz ist nicht
unversöhnlich und nicht rachsüchtig . Wird nur der alte NechtSzustand ,
wie ihn die Versassung vom Jahr 1831 und die derselben entsprechenden
Gesetze ergeben , wieder hergestellt , so ist gar bald vergessen und vergeben ,
was bis setzt noch die Eemüther mit herbem Schmerz erfüllt . Mit dem ,
was inzwischen nach andern Normen geschehen ist , mag es ebenso gehalten
werden , wie es gehalten wurde , als die westfälische Verfassung und Gesetz¬

gebung beseitigt , die älihessische wieder hergestellt wurde . Glauben Ew .

Königl . Hoheit sest, wir sind eben so treu wie andere Leute , die sich einer

besondern Treue rühmen und das nach Beseitigung des äußern Druckes
wieder auflodernde vaterländische Gefühl verdächtigen und schmähen . In
schuldiger Ehrfurcht verharren u . s . w .

Kassel , 30 . Dez . ( Frkf . Bl .) So eben werden bei einer

großen Zahl hiesiger Bürger Haussuchungen nach der
bekannten Adresse an den Kurfürsten , welche sich für die Wie¬

derherstellung der Verfassung von 1831 ausspricht , vorge¬
nommen .

x Koblenz , 25 . Dez . Das plötzliche Eintreten des

Frostes hat nicht nur eine gänzliche Stockung der Schiff¬
fahrt auf dem Rhein und seinen Nebenflüssen zur Folge ge¬
habt , sondern auch eine große Anzahl von Schiffen auf der

Fahrt überrascht , so daß sie bei der Unmöglichkeit , einen

schützenden Hafen zu erreichen , jetzt dem Einfrieren und allen
den Gefahren ausgesctzt sind , welche bei später » Eisgängen
folgen und oft große Unglücksfälle herbeiführen . Hier war
der Andrang der Fahrzeuge , um sich in dem Sicherheitshafen

zu bergen , so groß , daß dabei Unordnungen und Beschädigun¬
gen Vorgekommen sind , und es sich abermals ergeben hat , daß
der Hafen wegen mangelnden Raumes dem Bedürsniß bei
weitem nicht genügt . Es ist daher das Projekt ausgetaucht ,
ihn bis zum Gülerbahnhof zu erweitern , der in der Nähe liegt .
Die Mosel ist bereits einige Meilen oberhalb unserer Stadt

zugefroren .

Anhalt . Auf die Eingabe der Stadtverordneten von

Köthen an den Herzog hat der Herzogs Staatsminister
v . Plöz unter dem 9 . Dez . eine Erwied erung ergehen
lassen , in welcher die Richtigkeit der „ thatsächlichen Grund¬

lagen und Voraussetzungen " der Eingabe , d . h . die Rechts¬

giltigkeit der Versassung von 1848 , bestritten und schließlich

gegen die Stadtverordneten der Wunsch ausgesprochen wird ,
dieselben möchten sich „ von den Täuschungen über den Werth
gewisser staatlicher Formen losmachen , deren Gleichartigkeit

für Länder jedes UmfangeS ohnehin nicht als zweckmäßig
vorausgesetzt werden darf und die erfahrungsmäßig überhaupt
den von ihnen gehegten Erwartungen für das allgemeine Wohl
nicht entsprechen . "

^ Berlin , 30 . Dez . Heute Vormittag trat dasStaats -

ministerium zu einer Bcrathung zusammen . Morgen
Mittag wird bei Sr . Maj . dem König wieder eine Conseils¬

sitzung stattfinden . Bei den neulichen Kabinetsberathungen ist
gutem Vernehmen nach über den Entwurf eines Ministerver -

antwortlichkeits - Gesetzes noch nicht definitiv Beschluß gefaßt
worden . In Bezug auf die königliche Genehmigung dieser
Vorlage wird noch verhandelt . Auch über die Frage wegen
einer Reform des Herrenhauses sollen Erörterungen im Gange
sein . Bis jetzt scheint es indessen nicht , als habe der Plan
einer durchgreifenden Umgestaltung dieser parlamentarischen
Körperschaft an maßgebenver Stelle Aussicht auf Billigung .
Demnächst werden auch eingängliche Berathungen über die
Mililärfrags erfolgen . Allen Anzeichen nach bleibt die neue
Heeresorganisation auch in ihren finanziellen Anforderungen
unverändert aufrecht erhalten . Dabei wird ' aber in den ein¬
zelnen Zweigen der Armeeverwaltung auf möglichste Erspa¬
rungen Bedacht genommen . Namentlich sollen die Ausgaben
für größere Truppenübungen eingeschränkt werden . Auch in
Betreff der Landwehrererzüien denkt man an Kostenersparnisse .
— Am 2 . Jan ., dem Sterbetag des hochseligen Königs , wer¬
den die Königlichen Majestäten und die Mitglieder des Kö¬
nigshauses sich in Schloß Sanssouci zu einer kirchlichen
Gedächtnißfeier vereinigen . Am 8 . Jan . beabsichtigt
Ihre Maj . die Königin Wittwe ihre Residenz von Sans¬
souci nach dem Charlottenburger Schloß zu verlegen . Dort
wird Höchstdieselbe bis zum Frühjahr verbleiben . — Der ser¬
bische Major Alimpitz , welcher in der vorigen Woche 8
serbische Offiziere und 12 Unteroffiziere zur Erlernung des
Dienstes bei den hiesigen Truppen nach Berlin geführt hat ,
ist gestern nach Belgrad wieder abgereist . In den letzten
Tagen besichtigte derselbe mehrere hiesige Militäranstalten .

6 . 8 . Berlin , 30 . Dez . Es wird uns bestätigt , daß das
dänische Kabinet binnen kurzem auf die preußische Note
antworten wird ; bis heute war diese Antwort noch nicht hier
eingetroffen . Wir legen kein Gewicht auf diese diplomatischen
Verhandlungen , welche doch zu keinem Einverständniß führe » .
Es ist ferner richtig , daß der preußische Gesandte am sächs .
Hofe , Hr . v . Savigny , dem Minister v . Neust eine moti -
virte , in ausweichendem Tone gehaltene Antwort auf des
Letzter » Neformvorschläge der deutschen Bundesverfassung
übergeben hat . Preußen stimmt dem negativen Inhalte des
Beust

' schen Elaborates bei , d . h . es erkennt die Nothwendig -
keit der Reform der mangelhaften Verfassung an , verwirft
aber den positiven Inhalt , d . h . die von Hrn . v . Beust ange¬
gebenen Mittel und Wege , die Verfassung den heutigen Ver¬

hältnissen anzupassen .
Der „ Staatsanzeiger

" veröffentlicht eine Reihe von
Ordensverleihungen an französische Offiziere ; ferner
einen am 16 . Sept . 1861 mit dem Großherzogthum Luxem¬

burg abgeschlossenen Vertrag wegen Regelung der auf die
Eisenbahn von Saarbrücken und Trier nach Luxem¬

burg bezüglichen Verhältnisse .

Breslau , 28 . Dez . Wir erfahren ( berichtet die hiesige
Zeitung ) , daß ein Theil der Mannschaften deS preußischen
Schiffes „ Amazo nx " in Gibraltar gelandet ist . Dem Ver¬

nehmen nach soll das verunglückte Schiff durch einen Ostin¬
dienfahrer übersegelt worden sein . ( Bedarf der Bestätigung .)

Magdeburg , 27 . Dez . Von hier schreibt man der

„ Elberf . Ztg . " : „ Bezüglich des Inhaltes der königlichen An¬
rede in Woimirstedt ist uns nun aus zuverlässiger Quelle
noch eine Mittheilung geworden , welche den Weg in die Presse
noch nicht gesunden hat . Nach Beendigung der königlichen
Jagd hatte Se . Königl . Hoheit der Prinz August von

Württemberg noch eine Pürschjagd auf eigene Hand unter¬

nommen . Er war deßhalb verhindert , im Gefolge Sr . Maj .



des Königs die Eisenbahn zur Rückreise zu benützen ; er wollte

diese vielmehr erst in Magdeburg wieder erreichen . So kam

er , in einem schlichten Jagdwage » sitzend, im Dorfe Lolbltz an
und stieg , um eine Erfrischung einzunehmen , in dem Plate -

scheu Gasthof daselbst ab . Hier war so eben ein Bürger aus

Wolmirstedt , ein schlichter , einfacher Mann , Namens Grube ,
angekommen , der an den Prinzen herantrat und ihn bescheiden
frug : ob er ihn noch kenne ? er habe in Magdeburg als Sol¬
dat unter ihm gedient ! Se . Königliche Hoheit erinnerten sich
des Mannes sofort und richteten die freundliche Anfrage an

denselben : ob er nicht Grube heiße ? Grube bejahte dieses
und bemerkte , er sei eigens gekommen , um eine Bitte an den

Prinzen zu richten . Se . Maj . der König habe nämlich wegen
der Wolmirstedter Wahlen scharf tadelnde Worte an den

Bürgermeister gerichtet ; das schmerze ihn und alle seine Mit¬

bürger um so mehr , als sie die feste Ueberzengung hätten , daß
sie nur solche Männer gewählt hätten , welche dem König und
der Verfassung treu ergeben wären , die sich als königliche
Beamte des besten Rufes erfreuten und niemals Veranlassung
gegeben hätten , demokratischer Gesinnung bezichtigt werden zu
können . Seine Bitte bestehe nun darin : der Prinz möge doch
Sr . Maj . dem König das Sachverhältniß aufklären und ihm
sagen , baß nur unrichtige Berichte eine ungünstige Beurthei -

lung ihrer Wahlen hätten herbeiführen können . "

Wien , 28 . Dez . Aus Verona wird uns geschrieben ,
daß der Kaiser vor/ wahrscheinlich am 2 . Jan . eintreffen
und vier Tage verweilen wird . Der erste Tag ist zu einem
Ausflug nach Mantua , Peschiera und Borgoforte bestimmt ,
wo die neuen Befestigungswerke in Augenschein genommen
werden sollen ; am zweiten Tage findet ein großes Manöver
bei Verona statt ; am dritten sollen Schießübungen mit den
neuen Geschützen vvrgenommen werden , und der letzte Tag
ist der Ertheilung von Privataudienzen gewidmet , worauf
dann die Rückkehr nach Venedig erfolgen dürste . Bei Besich¬
tigung der Festungswerke werden wahrscheinlich auch der
Kriegsminister , Graf Degenfeld , und der Marschall Graf
Nugent , Letzterer als Generalinspekwr sämmtlicher fortifi -
katorischen Bauten , zugegen sein. Zweifelhaft ist es noch , ob
die Rückreise des Kaisers über Tyrol erfolgen oder ob die
Besichtigung der dortigen Werke bis zum Frühjahr verschoben
werben wird , in welchem Fall der Kaiser über Nabresina nach
Wien reisen würde . — In Bregenz sind die Fonds zur
Bildung einer evangelischen Gemeinde durch frei¬
willige Beiträge bereits zusammengebracht worden , und hat
das Komitee , welches mit der Angelegenheit betraut ist , auf
den 29 . Dez . eine Generalversammlung sämmtlicher Prote¬
stanten Vorarlbergs einberufen , um die Sache zum Abschluß
zu bringen . Die bisher eingegangenen Summen belaufen sich
auf 30,000 fl . , doch ist mindestens noch ein doppelt so hoher
Betrag für die beabsichtigten Kirchen - und Schulbauten erfor¬
derlich . Das Komitee hat sich daher in einem neuen Aufruf
an die „ Großmuth des evangelischen Auslandes " ' gewendet
und hofft auf reichliche Gaben aus Deutschland , England und
der Schweiz . In der morgigen Generalversauuulunz soll das
Presbyterium gewählt und gleichzeitig auch ein Zweigverein
der Guftav -Adolf -Stistung in ' s Leben gerufen werden , der
sich dem Hauptverein in Wien anschließen würde .

Wien , 29 . Dez . ( Südd . Z .) Die mannigfachen An¬
gaben über eine im Zuge befindliche Ministerkrisis ,
welche sich die letzten Tage über in Wiener Korrespondenzen
auswärtiger Blätter vorfanden und dann von den hiesigen
Journalen reproduzirt wurden , waren in jeder Beziehung un¬
begründet . Es ist seit länger als einer Woche eine vollkom¬
mene Pause in unserer innern Politik eingetreten und unsere
Staatsmänner machen ebenso , wie die Mitglieder des Parla¬
ments , Ferien . Während sich Se . Majestät mit dem Kriegs¬
minister und einigen der hervorragendsten Generale nach
Venetien begeben hat , um dort die Feiertage im Kreise seiner
Familie zuzubringen und dann die Fortisikationen des Festungs -
Vierecks zu inspiziren , haben hier in Wien die Mitglieder des
Kabinets kleine Ausflüge gemacht . Hr . v . Schmerling war
zu Besuch im Stifte Molk , Hofkanzlcr Graf Forgach begab
sich in dringenden Familienangelegenheiten nach Berlin , von
wo er erst nächste Woche zurückkehrt , und die übrigen Minister
betheiligten sich an diplomatischen Zweckessen und Jagdaus¬
flügen . Kurz , kein einziges Symptom ernstlicher Kämpfe
und Verwicklungen von außerordentlicher Art ist bemerkbar ;
die Partei der Konkordatsjunker ist allerdings thätig und
wühlt und intriguirt , aber augenblicklich keineswegs mit mehr
Nachdruck und mehr Erfolg als ehedem . Es bietet sich auch
keine außergewöhnliche Handhabe , welche sie in diesem unter¬
irdischen Krieg vortheilhaft benützen , keine neue Lücke, in die
sie den Hebel mit besonderer Aussicht auf Erfolg einsetzen
könnte . Nur die Stellung des Finanzministers , welcher aber
bekanntlich mit dem übrigen Ministerium gegenwärtig keines¬
wegs mehr solidarisch verbunden ist , wurde in Folge seiner
mangelhaften Reformvorschläge eine schwankende . Man hält
ihn in den Kreisen unserer Bankiers und Finanzleute für
„ geliefert "

; ein großer Thcil der in Wien anwesenden Mit¬
glieder des 45er Ausschusses des Reichsraths scheint diese An¬
sicht zu theilen , und die Börse schwört bereits auf dieselbe als
auf ein Ariorn . Hr . v. Plener selbst soll für die Richtigkeit
dieser Ansicht keineswegs taub sein ; er hat aber seine Demis¬
sion noch nicht eingereicht und wurde kein Nachfolger für ihn
in maßgebenden Kreisen bestimmt .

Die Angaben über eine bevorstehende Militär reduk¬
tiv n sind insofern nicht ganz aus der Luft gegriffen , als eine
derartige Maßregel allerdings im Prinzip beschlossen ist.
Für die Ausführung derselben möchte man aber einen etwas
geeigneteren Zeitpunkt abwarten . Es steht übrigens die In¬
spektion der italienischen Festungen , welche gegenwärtig vorge¬
nommen wird , mit der Armeereduktion in Beziehung ; man
möchte namentlich das unter Benedet 's Kommando stehende
Heer verringern , natürlich ohne dabei die Defensivkraft unserer
Linie zu schwächen .

Wien , 30 . Dez . Das kais . Kabinet hat in Betreff
des englisch - amerikanischen Konflikts eine kurz
und präzis gefaßte Depesche an seinen Vertreter zu Washing¬

ton gerichtet , worin es — gestützt auf die freundschaftlichen
Beziehungen zu beiden in Rede stehenden Mächten — densel¬
ben anweist , das dortige Kabinet einzuladen , unbeirrt von
der Aufregung der Volksstimmung den Rechtsstandpunkt ruhig
ins Auge zu fassen und nach den völkerrechtlichen Prinzipien
zu handeln , die es selber sanktionirt hat . Daß Oesterreich
staatsrechtlich in äubio sich in der vorliegenden Frage für das
Recht der Neutralen erklärt , also die Reklamationen Eng¬
lands unterstützt , begreift sich vollkommen aus seiner Stellung
als Seemacht zweiten Ranges . — Es bestätigt sich , daß dem
in einer Kommission des Abgeordnetenhauses ausgearbeiteten
„ Religionsedikt " ein dieselben Verhältnisse betreffender
Gesetzentwurf von Seiten des Ministeriums werde entgegen -
geftellt werden . — Auch die Finanzkommission des
Herrenhauses hat sich konstituirt , Baron Baumgartner
zum Obmann , Graf Hartig zum Stellvertreter , und Hrn .
v . Pipitz zum Berichterstatter gewählt . Der Ausschuß soll
sich zu Besprechungen über den Voranschlag öfter versammeln ,
bis die ordnungsmäßig erfolgte Vorlage die förmliche Bera -
thung ermöglicht .

Schweiz .
Bern , 24 . Dez . Gestern und heute war der Große Rath

von Zürich versammelt , um namentlich drei wichtige Ge¬
schäfte , die Eisenbahn -, Rheinauer und Judenfrage , abzu -
thun . Er konnte indessen nur letztere erledigen . Die Juden
sollen von jetzt an mit Ausnahme der Erwerbung des Bürger¬
rechts ganz gleich gestellt sein, wie die übrigen Bürger und
Einwohner . Die Eisenbahnfrage wurde auf das heftige
Drängen der Abgeordneten vom See an eine Kommission von
11 Mitgliedern gewiesen , wovon 7 für die Näppisch - und nur
4 für die Seebahn stimmen werden . Auch das Gesetz über
die Aufhebung des Klosters Rheinau wird an eine Kommission
gewiesen ; aber auch hier ist die Mehrheit für die Aufhebung
des Stifts . Zum Großraths -Präsiventen wurde der ehemalige
Sozialist , Reg . -Rath Treichler , gewählt .

Italien .
Turin , 28 . Dez . Der „ Opinione " zufolge zirkulirt das

Gerücht , das Portefeuille des Innern sei dem Kommandeur
Lanza angetragen worden . Morgen soll das Dekret wegen
Aufhebung der Statthalterschaft in Sizilien vom
König unterzeichnet werden .

* Turin , 29 . Dez . Die „ Italic "
bestätigt , daß die

Gerüchte von Umgestaltung oder selbst massenhafter Ab¬
dankung des Ministeriums und von innern Uneinigkeiten im
Kabinet nicht begründet si . d ; es handelt sich nur um Vervoll¬
ständigung des Ministeriums .

Krankreich.
* Paris , 30 . Dez . Das „ Pays " mahnt daran , die

letzten Depeschen a i Nordamerika über den Stand der
Trent - Angelegecheit mit äußerster Vorsicht aufzuneh¬
men . Das Kabinet von Wasf ton habe Zeit zu antworten
bis zum 22 . d» M . — Die engl . , che Negierung hat an Privat¬
unternehmer den Bau einer großen Anzahl von Fahr ; eu -
gen vergeben , die auf den Flüssen und Seen Canada ' s ope -
riren sollen . Die Arbeiten werden mit der ,

'
. . n Tätig¬

keit betrieben werden , ^ mit die Schiffe im närysten Frühjahr
an Ort und Stelle abMiefert sein können . — Vergangenen
Samstag wurde in Toulondie Dampffregatte „ Magicienne "

( 600 Pferdekraft ) glücklich vom Stapel gelassen . Ihre Aus¬
rüstung soll sofort vorgenommen werden . — Die heutige
Börse eröffnete in Folge der Neu -Aorker Nachrichten , welche
die Erhaltung des Friedens mehr als problematisch machen ,
äußerst flau , und Rente verlor den 67er in Paris und fiel in
Lyon auf 66 .85 . Doch erholte man sich etwas , als die Lon¬
doner Kurse ohne Veränderung kamen — eine Festigkeit , die
eben so sehr vom Patriotismus der Engländer , als von den
Bemühungen des Cred . Mob . zeugt , die Kurse vis Lonhon
möglichst zu halten . — Die italienische Anleihe hat
abermals einen Wechselagenten auf dem Gewissen . Die
700,000 Fr . Reute des Bastoggi ' schen Werthes konnte Hr .
Marion bei einer Baisse von 5 ' ^ Fr . nicht ertragen und
legte seine Bilanz und seine Stelle nieder .

Portugal .
Wien , 30 . Dez . ( Frkf . Bl .) Die „ Wien . Ztg . " von

heute Abend meldet aus Lissabon vom 29 . Dez . , der Herzog
von Beja sei vorgestern Abend um 8 Uhr gestorben . Der
Befund der Leiche ergab Typhus .

Großbritannien .
Lon - on , 27 . Dez . Die „ Times " theilt zu Nutz und

Frommen Bruder Jonathan ' s folgenden Präcedenzfall
aus den „ Kinderjahren des Seerechts " mit :

Im Jahr 1777 wurde die holländische Brigg „Hendric und Alida "

von einem brittischen Kriegsschiff aufgebracht und nach Portsmouth ge¬
führt . Die Brigg war auf der Fahrt von einem holländischen Hafen
nach der holländischen Niederlassung von St . Eustatia begriffen . Sie
hatte eine Ladung von Waffen und Munition und als Passagiere 5 Ar -
meeosfiziere mit ihren Dienern an Bord . Diese Offiziere hatten Bestal¬
lungen in der amerikanischen Rebellenarmee ; dieselben waren ausgcfer -
tigt von Benjamin Franklin , der damals in Paris als einer der Bevoll¬
mächtigten der rebellischen Provinzen thätig war . Es konnte nicht den
geringsten Zweifel leiden , daß das Schiff Militärpersonen und Vorräthe
für einen Kriegführenden transportirte , und cs war eine starke Wahr¬
scheinlichkeit vorhanden , daß sein wirklicher Bestimmungsort nicht St .
Eustatia , sondern irgend ein Hasenplatz in den empörten englischen Kolo¬
nien war . Aus diesen Gründen trug der Advokat des Königs aus die

Kondcmnirung des Schiffes an . Aber der Richter des AdmiralitätSge -

richts erklärte , nach Anhörung des VertheidigerS , Schiff und Ladung für
holländisches Eigenthum , und ordnete die Herausgabe an , aus dem
Grunde , weil „ die Holländer ein Recht haben , auf holländischen Schiffen
nach holländischen Kolonien und Niederlassungen Alles , was ihnen gut
dünkt , gleichviel , ob Waffen oder Munition oder eine andere Waarc , zu
führen , vorausgesetzt , daß sie es mit Bewilligung ihrer eigenen Gesetze
thun . " Dies ist nicht Alles . Die 5 Offiziere erklärten frank und frei ,
daß sie in der Rebellcnarmee angcflellt und angewiesen seien , bei der An¬
kunft in St . Eustatia sich an gewisse Agenten des amerikanischen Kon¬

gresses zu wenden , welche sie zur Rebellenarmce weiter schaffen würden .
Allein , da sie bei der Wegnahme sich als Passagiere an Bord eines neu¬
tralen Fahrzeuges befanden , das zwischen zwei neutralen Häsen fuhr ,
wurde das nächste Reiseziel als ein unschuldiger Bestimmungsort angese¬
hen , und sie erhielten ihre Freiheit wieder . Dieses Prinzip ist im Ein¬
klang mit dem gesunden Menschenverstand und gemeiner Gerechtigkeit ;
denn sonst hätten zwei noch so obskure Kriegführende das Recht , den Han¬
delsverkehr auf dem ganzen Erdboden in Stocken zu bringen .

Amerika .
* Washington , 12 . Dez . Der Korrespondent der

„ Times "
, dessen Anschauungen über die Zustände der Union

mit jeder Post trostloser lauten , äußert sich über den Stand
der Finanzen folgender Weise :

Man sagt , der Donnerkeil , den der Norden schmiedet ( er meint die
Sklavenemanzipation ) , werde im nächsten Frühjahr fix und fertig sein .
Der Arm jedoch, der ihn schleudern soll, ist vielleicht gelähmt , bevor das
neue Jahr da ist. Vergebens wäre es, sich der Thatsache zu verschließen ,
daß eine ganz außerordentliche Finanzkrise im Anzug begriffen ist . Mr .
Chase kann sic nimmer abwenden . Vor Beginn des Jahres 1862 wird
die Regierung der Vereinigten Staaten gezwungen sein , das Land mit
uneinlösbarem Papiergeld zu überschwemmen . Dann muß das ganze
Banksystem des Landes mit einem gewaltigen Krach zusammenstürzen ,
der das Land in 's Elend und Verderben stürzen wird . Von fremden An¬
leihen ist keine Rede . Besteuerung scheint hier für unthunlich gehalten
zu werden , es müßte denn eine indirekte sein , wodurch das Schutzzoll -
System zur Permanenz erhoben würde . Vorerst wird die Armee noch in
Gold « der Noten bezahlt . Diese werden den Freunden in die Heimath
geschickt, und von diesen werden die Noten beim Schatz in Gold umge -
wcchselt . Die Summen aber , welche von der Regierung zu fordern sind ,
übersteigen alle Begriffe . Kann sich der Patriotismus der Bevölkerung
zu Kontributionen von dem angesparten Vermögen entschließen , dann
kann der Krieg noch etwas verlängert werden , und Opfer würden gewiß
gebracht werden , wenn die Bevölkerung des Nordens nur durch irgend
einen bedeutenden Vortheil dazu aufgemuntert würde . Wie weit aber
diese Opfer gehen würden , läßt sich nicht sagen , und eben so wenig gibt
es bestimmte Anhaltspunkte über das gesparte vorhandene Gold . Da dir
diesjährige Cerealicnausfuhr so ziemlich zu Ende , die Verbindung mit
dem Westen durch den Winter abgeschnitten ist , der Norden aber , trotz
aller weisen Sparsamkeit , doch immer verschiedene nothwendige und Lu¬
xusartikel aus Europa beziehen muß , wird der Wechselkurs bald steigen ,
und Gold nach Frankreich und England abzufließen anfangen . Alle
Umstände deuten auf eine baldige Einstellung der Baarzahlungen , aus die
Ausgabe unverzinslichen Papiergeldes und die größten Verlegenheiten der
Banken .

* Neu - Bork , 16 . Dez . Die Börse ist aufs höchste
alarmirt . Auf Salpeter hat eine große Hausse stattgefun¬
den . Kaffee und Thee sind aus den Versteigerungen zu¬
rückgezogen worden . Der Kurs auf London ist auf 110 ge¬
stiegen . Die amerik . Fonds sind um 4 bis 8 Proz . gefallen .

* Der „ Patrie " sind folgende Privatnachrichten aus
Amerika zugegangen : „ Man versichert , die englische
Note sei von Lord Lyons am 17 . Dez . um 12 Uhr Mittags
Hrn . Seward übergeben worden , welcher sofort an Präs .
Lincoln darüber berichtet habe . Lord Lyons habe erklärt , daß
er dis zum 20 . , um 6 Uhr Abends , die offizielle Antwort auf
die Note seiner Regierung erwarten werde und daß , wenn
bis zu diesem Augenblick die Gefangenen nicht freigegeben
seien , seine Instruktionen ihm vorschrieben , Washington zu
verlassen und sich am 21 . in Neu - Aork nach London eiuzu -
schiffen . "

Vermischte Nachrichten .
lJ Heidelberg , 31 . Dez . Die hiesige Feuerwehr hat un¬

fern Mitbürger , den Hrn . Maschinenfabrikanten K . Metz dahier , in
Anerkennung der großen Verdienste , welche sich derselbe um das Lösch-
wcsen erworben und noch sortwährend erwirbt , aus eine sehr ehrenvolle
Weise ausgezeichnet . Sie beschenkte ihn an Weihnachten , als Zeichen
ihrer Hochachtung und Verehrung , mit einem lebensgroßen , aus Erde
gebrannten Standbilde eines Feuerwehrmannes , welches von der Hand
des kunstfertigen hiesigen Hasnenneisters Hrn . Kertzinger gefertigt ist.

Marktpreise .
1 Karlsruhe , 30 . Dez . Aus dem hiesigen Fruchtmarkte am 24 . Dez .

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 5575 Pfund Haber , per 100 Pfund
zu 4 fl . Eingestellt wurden 2470 Pfd . Kunstmehl Nr . 1 17 fl. 15 kr. ;
Schwingmehl Nr . 1 15 fl. 30 kr. ; Mehl in drei Sorten 13 fl. 45 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 75,840 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 19 . bis 24 . Dez. . . . 183,661 Pfd . Mehl .

Davon verkauft
259,501 Psd . Mehl .
191,782 Psd . Mehl .

Blieben ausgestellt . 67,719 Pfd . Mehl .
Ergrbniß des am 21 . und 24 . Dez . 1361 zu Villln -

gen abgehaltenen Getreidemarktes .
Getreide - Verkauf .

Ztnr .
1658

8
3

34

gattung .
Kernen
Roggen
Gerste
Bohnen
Erbsen —
Linsen —
Mischelfrucht 187
Wicken —
Haber 353
Versen —

. Ganze Ver -
kausssumme .

10,543 fl. I kr.
44 fl. - kr .
16 fl . 50 kr .

146 fl . 28 kr .
- fl. - kr .
— fl. — kr.

660 fl . 13 kr.
- fl . - kr.

1274 fl . 26 kr.
- fl. - kr.

Preis
per Ztnr .
6 fl. 23 kr.
5 fl. 36 kr.
6 fl . 14 kr.
3 fl . 40 kr.

- fl. - kr.
- fl. - kr.

3 fl . 56 kr.
- fl . - kr.

3 fl . 38 kr.
- fl. - kr.

Aufschlag
per Ztnr .

- fl. 2kr .
- fl. 6kr .
- fl. 37 kr.
- fl . - kr .
- fl. — kr.
- fl. - kr.
- fl . 24 kr .
- fl. - kr .
- fl. Ikr .
- fl. - kr.

Abschlag
per Ztnr .
- fl . — kr.
- l. — kr.
- l . — kr.
- l. 33kr .
- fl. - kr.
- l . — kr.
- l . — kr.
- fl . - kr.
- l . — kr.
- I . — kr.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Mittwoch , 1 . Jan . 1862 . 1 . Quartal . 1 . Abonnementövor -

stellung : Die Glocke ; Gedicht von Schiller , mit Musik von
Lindpaintner . Szenisch und mit lebenden Bildern dargestellt .
Hierauf , zum ersten Male : Der häusliche Krieg ; Oper
in 1 Akt , von Fr . Schubert .

Donnerstag , 2 . Jan . 1 . Quartal . 2 . Abonnementsvor¬
stellung : Treue Liebe ; Schauspiel in 5 Akten von Eduarh
Devrient .



i» Z . e. 243 . Rastatt . Tieferschüttert
^ V ^ zeige ich entfernten Freunden und Ber «

wandten an , daß es dem Allmächtigen
^ » gefallen hat , meine geliebte Frau ,
Emma , geb . Leyherr , nach kaum vollen¬

detem 27 . Lebensjahre gestern Abend ^ 9 Uhr
in die himmlische Heimath abzurufen .

Ich bitte in meinem gerechten Schmerze um

stille Theilnahme .
Rastatt , den 30 . Dezember 1861 .

Geres , Hauptmann .

Z .e.236 . Heilbrvnn a . N . Durch Voraus¬

bestellung in Frankvbriefen kann gegen Pvstvorschuß
beim Verfasser selbst bezogen werden :

Die Kartoffelkrmikheit .
Ihre Entstehung , Heilung , nebst Anleitung gegen
dieselbe , um niemals wiederzukehren ; nach den Ge¬

setzen der Natur und der Ehemie für Jedermann faßlich
dargelegt von W . F . Rühlen .

Preis 1 fl . Bei Parthien billiger .
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Z .d .231 . Offenbach a . M .

petersen öe Co .

Chemische Fabrik
für

Gas - Theer - Produkte .

DFeiiwaäh M

Benzin , Nitrobenzin, Anilin , Anilinfarben. —
Fleckmasser . — Kreosot , Pikrinsäure . —

Maschinen -, Putz - und Jmprägniröle . —

Naphtalin und rohes Paraffin . —

Schweselsaures Ammoniak . — Lacke . —

Asphaltplatten , gepreßt und polirt . Asphaltmörtel . —

Künstliche Kohle ( Briquettes ) . —

Antikesselsteinpulven _
Z .e.248 . Karlsruhe .

» knÄ Hausverkauf .
Da nach der am 27 . d . Mts . abgehaltenen öffent¬

lichen Versteigerung des der Privalspargesellschaft da¬

hier gehörenden , dreistöckigen , massiv von Stein er¬

bauten Wohngebäudes , Eck der Langen - und Kaser¬

nenstraße Nr . l , ein Nachgebot erfolgt ist, so wird eine

nochmalige und letzte Versteigerung am
Dienstag den 7 . Januar 1862 ,

Vormittags 11 Uhr ,
stattfinden ; wozu die Kauflustigen eingeladen werden .

Die nähere Beschreibung des Wohngebäudes ist in

unscrm deßfallsigen Ausschreiben vom 9 . d . Mts . ent¬

halten und können die Kaufsbedingungen bei uns ein¬

gesehen werden . Der AuSrusspreis beträgt 36,006 fl.
Karlsruhe , den 28 . Dezember 1861 .

Privatjparkasse ._
Z .e. 199 . Durbach , Amts

AOssenburg .
1 Weinoersteigerung .

Am Mittwoch den 15 . Ja¬
guar 1862 , Vormittags

halb 11 Uhr , laßt Grundherr Zorn von Bulach
in seiner Behausung zu Dur dach durch den Unter¬

zeichneten nachfolgende , selbstgezogene Weine gegen
Baarzahlung bei der Abfassung öffentlich versteigern ,
als :

47 Ohm 1860er Weißer ,
15 - - Klingelberger .
16 - - weißer Bordeaux ,
26 - 1858er Rother ,
34 - 1859er Klingelberger ,
24 - - Klevner ,
26 - - Rother ,

180 - 1861er Weißer ,
16 - - Weißarbst ,
76 - 1861er Klingelberger ,
79 - - Klevner ,
20 - - weißer Bordeaux ,
41 - - Rother ,

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Offenburg , den 28 . Dezember 1861 .

A. A. : Lader Pfizmayer ,
Küfermeister .

Z .e.251 . Karlsruhe .

Im Laufe ves bevorstehenden Carnevals werden drei Maskenbälle im GroHH . Hoftheater

stattfinden , und zwar nach vorläufiger Bestimmung am 7 . Januar , am 4 . und 27 . Februar .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1861 .
Generaladministration der Großh . Kunstanstalteq . _

Karlsruhe . Ich beehre mich , hiemit anzuzeigen , daß ich mein seit 31 Jahren unter
Z .e.253 .

der Firma :

K. Haas jnn.
dahier bestehendes

Tuch - unk ) Nlanusaklur - Waaren - Heschafl
unterm Heutigen mit allen Aktiven und Passiven meinem Sohne und bisherigen Mitarbeiter Auton HaaS

übergeben habe , der es unter der gleichen Firma fortführen wird . ,

Indem ich für das mir geschenkte Vertrauen höflichst danke , bitte ich , dasselbe auf meinm Sohn gefälligst

übertragen zu wollen .
Karlsruhe , den 1 . Januar 1862 . ^ ^

Haas .

An Vorstehendes mich beziehend , bitte ich höflichst , das meinem Vater bewiesme Wohlwollen und Ver¬

trauen auch mir gefälligst zu Theil werden zu lassen .
AkUtvi » kycrLÄ .

Z .d .835 . Bammenthal .

Mtthlegeräthschafteu

Verkauf .
Es sind in der Kunstmühle in Bammenthal durch

Aenderung der Einrichtung folgende Gegenstände ent¬

behrlich geworden : fünf Mehlcylinder mit Kästen , so¬
wie dazu gehörige fünf Vorkästen , welche noch so gut
als neu beschaffen sind , und können dieselben in jeder
anderen Mühle , sowohl Kunden - als Handelsmühle ,
mit unbedeutenden Kosten angebracht werden ; es be¬

dürfen diese Cylinder nicht mehr Raum , als gewöhn¬
liche Beutelkasten .

Femer zwei Kernen -Putzcylinder mit Kästen , ein

Abzuascylinder ,
ein Wiener Stäuber
oder Griesputzmaschine

mit Cylinder und ein Kopgang mit Putzcylinder , so¬
wie auch fünf dreiflügelige Hauen .

Diese Gegenstände sind ebenfalls im besten Zustande
und werden einzeln oder zusammen verkauft

von den Besitzern
C . F Hefft Sk Comp .

Bammenthal , den 13 . Dezember 1861 .

Z .e.101 . Karlsruhe .

Haus mit Realschildgerechtig¬
keit zu verkaufen .

Ein mit sehr frequenter Neal -

schildgerechtigkeit versehenes , gut
unterhaltenes Wohnhaus in einer
sehr belebten , von der Landstraße

wow Karlsruhe nach Heidel¬
berg durchzogenen und mit einer

Eisenbahnstation versehenen Gemeinde des Mittel -

rhcinkreises ist wegen Wegzugs des Eigenthümers
sogleich unter vortheilhaften Bedingungen zu verkau -
s e n und können aus Verlangen zu den vorhandenen
geräumigen Lokalitäten noch weitere Liegen¬
schaften und Gartenplatz abgetreten werden ,
werden . Nähere Auskunft crtheilt auf frankirtc
Anfragen

Das öffentliche Geschäftsbureau
von CH . F . Haffner in Karlsruhe ,

_ Adlerstraße Nr . 13 ._
Z .e.192 . Baden .

Häuservermiethung .
Der Vormund der Poststallmeister

Franz Anton Thiergärtner
's Kinder von hier ,

Herr Franz Simon Meyer , Bankier , läßt am
Dienstag den 14 . Januar 1862 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier nachbeschriebene Gebäulich¬
keiten aus eine vierteljährige Miethe , nämlich vom
1 . Juni 1862 bis dahin 1866 , an den Meistbietenden
öffentlich versteigern :

Ein dreistöckiges, steinernes Wohnhaus an der Lich-

tcnthaler Straße Nr . 386 mit Hofraum , enthaltend :
einen Balkenkeller , sodann
im untern Stock : 2 Läden und 2 Zimmerchen ;
im zweiten Stock : 5 Ziinmer und 1 Küche ;
im dritten Stock : 5 Zimmer und 1 Küche ;
im Dachstock : 5 Zimmer ;

ferner
ein zweistöckiges, steinernes Hintergebäude , be¬

stehend in :
Pferdcstaüung für 14 Pferde , Remise , Kutschcr -

zimmer und unterhalb einen gewölbten Keller ;
im zweiten Stock : 3 Zimmer , 1 Küche und

Heuboden ; im Dachstock : Speicher ;
wozu Lusttragende eingeladen werden .

Baden , am 27 . Dezember 1861 .
A . A . :

Alois Hoffmann , Waisennchter.
Z .e.193 . Jllenau .

Knochenversteigerung .
Die abgängigen Knochen aus unserer Küche , circa

100 Zentner lährlich , werden auf die Dauer von einem

Jahr Dienstag den 14 . Januar 1862 , Vor¬

mittags 11 Uhr , an den Meistbietenden öffentlich ver¬

steigert .
Jllenau , den 27 . Dezember 1861 .
Direktion der großh . bad . Heil - und Pflegeanstalt .

__ Roller . Brettl e._
Z . e.255 . Hilsbach .

Holzversteigerung .
Dienstag den 7 . Januar k. I . werden im

hiesigen Gemeindewalde
60 Klafter Holz ,

4000 Wellen , und
Mittwoch den 8 . Januar k. I .
8 Eichstämme , s. g . Holländer ,

50 Aspen ,
*

4 Birken
' ! ist Bau - und Nutzholz g-

3 Kirschbäumc ,
300 Fichten ,

gegen baare Bezahlung durch öffentliche Versteigerung
verkauft .

Die Zusammenkunft ist jeweils Morgens 9 Uhr im

Gabenschlag hinter dem alten See .
Hilsbach , den 30 . Dezember 1861 .

Das BürgeMeisteramt .
Lang .

vckt. Treuzer , Rathschr .

eignet ,

JE

"

Z .e.213 . Philippsburg .

Stammholzversteigerung .
Bis Freitag den 10 . , und nötigenfalls bis

Samstag den 11 . Januar 1862 . jedesmal
um 9 Uhr Morgens beginnend , versteigern wir im

Gemeindewald Molzau
158 Stämme Eichen ,

1 Stamm Forlen ,
zu Bau - und Nutzholz , theilweise zu Holländerholz ge¬

eignet , gegen baare Zahlung vor der Abfuhr .
Die Zusammenkunft findet in Abth . 6 statt .

Philippsburg , den 28 . Dezember 1861 .
Bürgermeisteramt .

Fieser .
vckt . Hildenstab .

Z .e .202 . Gengen bach .

Holzversteigerung .
Am Montag den 20 . , und am

Dienstag den 21 . Januar 1862 , jedesmal

Morgens 8 Uhr anfangend , läßt die Stadtgemeinde

Gengenbach folgende , in ihren Waldungen gelegene

Hölzer gegen Zahlung vor der Abfuhr auf dem Nach¬

hause versteigern :
1 ) 1387 tannene Stämme , Floß - und Bauholz ,
2 ) 483 - Klötze ,
3 ) 23 Eichen ,
4 ) 68 Buchen .

Gengenbach , am 24 . Dezember 1861 .
Bürgermeisteramt .

Stein .
vckt. Kaiser .

Z . e.239 . Nr . 617 . Ottcnhöfen . ( Holzver -

stetgerung .) Aus Domänenwaldungen verstei¬

gern wir
Mittwoch den 8 . Januar , Morgens lOUHr ,
imGasthaus zumHirschen inSeebach aus

dem Distr . IX-, Ruhsteinwald :

125 Hopfenstangen I . Klasse , 290 Hopfenstangen
II . Klasse , 667 Baumpsähle , 1302 Rebstecken , 935

Bohnenstecken , 4V - Klftr . buchenes , 7 ' / - Klstr . Nadel -

Scheitholz , 8V . Klftr . buchenes , 9V - Klftr . Nadel -Prü -

gelbolz , 2500 Stück gemischte Bengelwellen und 8

Loose unaufbcreiteles Reis .
Donnerstag den 9 . Januar , Mittags 2

Uhr , im Gasthaus zum Schwanen in Lau¬

ten aus dem Distr . IV ., Waldsbach :

22 Mtr . birkenes Prügelholz , 1100 birkene Besen -

reiswellcn und 1 Loos unaufbereiteteS Reis .

Ottcnhöfen , am 29 . Dezember 1861 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Werner .

Z . e.241 . Nr . 2559 . Singen .

Ejjellbahnbail viin Waldshut nach Loustanz.
Materialien -Lieferung betr .

Die Lieferung unseres Bedarfs pro 1862 an nach -

verzeichneten Materialien beabsichtigen wir im Svu -

missionswege zu vergeben , nämlich :

1 ) 100,000 Stück Drahtstifte von 2 " bis 4 " Länge ,
2 ) 500 Stück Pechfackeln ,

10,000 Stück Pechkränze ,
200 Psund Stearinlichter ,
100 Pfund Unschlittlichter ,
100 Maß gereinigtes Lampenöl ,
i, 2 Zentner Wagenschmiere .

ÄngcboteMr Uebernahme der Lieferung des einen

oder andern Materialgegenstandes sind unter Beischluß
von Mustern schriftlich und geschlossen, mit der Auf -

2)
3 )

schrift » Materialien -Lieferung pro 1862 " versehen

längstens bis
Dienstag den 13. Januar 1862 ,

Vormittags 10 Uhr ,
kostenfrei bei unterfertigter Stelle einzusenden , woselbst
wie auf der diesseitigen Materialverwaltung inzwischen
die Lieferungsbedingungen zur Einsicht aufsiegen .

Singen , den 28 . Dezember 1861 .
Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion Konstanz .

Eisenbahnbau - Sektion Singen .
D e r n .

Z . e.237 . Bietigheim .

Akkordbegebung .
Die zum Ausbau der Kirche in Bietigheim ( Ober¬

amts Rastatt ) noch erforderlichen Bauarbeiter ! ,
» ) Zimmerarbeit , im Anschlag von 3,783 fl . 33 kr.
d ) Schreinerarbeit , iiy Anschi , von 4,396 fl. 10 kr.
c) ein Theil der Schlosser - und

Schmiedearbeit , im Anschlag von 1,015 fl . — kr,
sollen auf dem Wege schriftlicher Angebote in Akkord

begeben werden .
Die Angebote , welche in Prozenten des Voranschlags

zu geschehen haben , sind versiegelt und portofrei läng¬
stens bis

Samstag den 11 . Januar 1862 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

bei dem Stiftungsvorstand in Bietigheim einzureichen .
Die Plane , der Kostenüberschlag , die Akkordbedin¬

gungen , sowie die Detailzeichnungen und Musterstückt
können vom 4 . Januar bis zum Tage der Eröffnung
der Angebote auf dem Rathhause in Bietigheim einge¬
sehen werden .

Bietigheim , den 30 . Dezember 1861 .
Der Stistungsvorstand .

Z . e.254 . Nr . 9804 . Sinsheim . ( Ausschluß -

erkenntniß .)
Die Gant gegen Levi Reis von Hof -

fenheim betr .
Alle Gläubiger , welche ihre Forderungen bis jetzt

nicht angemeldet haben , werden von der vorhandenen
Maffe ausgeschlossen .

Sinsheim , den 29 . November 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mors .
Z .e .260 . Nr . 7 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Joseph Schätzte von
Bulach , der Unterschlagung einer zu 3 fl . gewertheten
Hose , zum Nachtheile des Georg Wasmuth zu Bo -

ckenheim , angeschuldigt , hat sich der Untersuchung
durch die Flucht entzogen .

Derselbe wird aufgefordert , sich binnen4Wo -

chen dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergeb¬
nisse der Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde .

Zugleich ersuchen wir die verehrlichen Behörden , auf
Schätzle , dessen Signalement wir beifügen , zu fahn¬
den und im Betretungsfalle ihn mit Laufpaß hieher zu
weisen .

Signalement : Größe , 5 ' 3 " ; Statur ,
schlank ; Gesichtsfarbe , blaß ; Augen , trüb ; Haare ,
fchwarz ; Bart : Schnurr - , Backen - und Knebelbart .

Er trägt einen brauntuchenen Rock mit schwarzem
Sammtkragen und graue Buckskinhosen mit schwar¬
zen Streifen .

Karlsruhe , am 27 . Dezember 1861 .
Großh . bad . Landamtsgericht .

N eb e n i u s .
vckt . Blattner .

Z .e.207 . Nr . 3 . Ladenburg . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) I . U . S .

gegen
Heinrich Rudolph von Wallstadt ,

wegen Körperverletzung .
Beschluß .

Unser Ausschreiben vom 14 , d . M -, Nr , 10,202 ,
auf Kaspar Alles von Wallstadt nehmen wir zurück .

Ladenburg , den 27 . Dezember 1861 .
Großh . bad - Amtsgericht .

Bender .
Z . e.187 . Nr . 9122 . Schopfheim . ( Auffor¬

derung .)
Die Konskription pro 1862 betr .

Der Pflichtige zur Konskription für 1862 , Friedrich
Wilhelm Stein von Wies ( Fischenberg ) , Loos
Nr . 22 , ist bei der heutigen Rekrutenaushebung un¬
entschuldigt ausgeblieben . Derselbe wird aufgesor -
dert , sich binncn6Wochen dahier zu stellen ,
widrigenfalls er als Refraktär des Staats - und OrtS -

bürgerrechts verlustig erklärt , sowie in die gesetzliche
Vermögensstrafe von 800 fl- und in die Kosten ver¬
fällt würde .

Zugleich wird das Vermögen desselben mit Beschlag
belegt und um Fahndung auf ihn gebeten .

Schvpfheim , den 23 . Dezember 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G . Wo .lf .
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